
Rolle und hat natürlich die Phantasie und den Gewerbfleiß immer wieder zur
Schöpfung neuer Formen und zur Erfindung neuer ornamentaler Ausdrücke
angeregt, daneben aber auch alte Traditionen außerordentlich zäh bewahrt.

Von den Denkmälern der sassanidischen Zeit erwähnen wir zunächst
fünfflache, gegossene Silberschalenmit Reliefdarstellungenaus der kaiser-
lichenEremitagein SanktPetersburg.Dieältestedavon,bräunlichoxydiertund mit reicher Vergoldung, zeigt die Belagerung einer Burg in primitiver,
nahezu völlig symmetrischer Auffassung mit interessanten architektonischen
Details (siehe Abb. 34). Die übrigen enthalten einfachere, in flachem Relief
herausgeschnitteneSzenen mit vergoldetemHintergrund (Sassanidenfürstmit Dienerschaft; Sassanidenfürst auf der Löwenjagd; Tigerin vor einem
Baum; Hirschkuh, von einemLöwen überfallen). DemselbenStil gehörenzweiSilberarbeitenausdemCzartoryski-MuseuminKrakauan: einegekerbte,massive Opferschalemit menschlichenFiguren in antiken Bewegungs-motiven und eine Kassette mit allerlei Fabelwesen in getriebenemRelief.

Bei den Bronzedenkmälern aus dieser frühen Epoche ist es außer-
ordentlichschwer,zwischenspätsassanidischenundfrühislamischenErzeug-nissen dietrennendeGrenzezuziehen.Es handelt sichum Kannen,teilsmitein-
fachem, teils mit doppeltem Ausguß, um Teller und Schüsseln und endlich um
Aquamanilenin Tierform.Bei denletzterenist eine verhältnismäßigspäte
Entstehung mit ziemlicherSicherheit anzunehmen; sie dürftenmeist zwischen
das VII. und IX. Jahrhundert fallen. Die naturalistische Absicht in den Tier-
formen(Hahn,Henne, Ente, Pferd,Hund?) ist unver-
kennbar; sie wurde durch die tiefe Gravierung einzelner
Details bisweilennoch besonders betont (sieheAbb.36).DieKannendagegensindgroßenteilsfrüherenUrsprungs; I _zwei von ihnen, Dr. Martin und Professor Sarre gehörig,

i
mit glattem, unverziertemLeib, erinnern sogar noch an
dieAntike.IndieBlütezeitderSassanidenkunstdürfteein
hervorragendesStückder SammlungPolowtzoffzu ver- 727i}setzensein,dasdiedoppelteDarstellungeinesflötenspie-lendenSatyrsmitZiegenbockzubeidenSeiteneinerreich "XentwickeltenPalmetteunddarüber,ebensosymmetrisch, i i;
zwei Greifenüber einer Blattrankezeigt 7
(sieheAbb.35).Ähnlich,aberinmehrhie- A, Ü),wratischer Auffassung, sind auf einer wohl i i"
etwasspäterenKannedesGrafenBo- X
brinskoy zwei Pfauen im Wappenstil ge-
genübergestellt.Bisweilenwurdeauch der WM,-.1 11-213 clewßß"'ganze Leib von einem großen Blattran- (V 1'
kenmuster umzogen (Sammlung Martin). X7
Ein großer getriebener Teller aus der Ere-
mitageinSanktPetersburgenthält Mit- Abb.36.Aquamanile,Persien,frühislamischtelfeld (138 ClIICSmit Lanze und Hllfld (SammlungGrafBobrinskoy,St.Petersburg)


